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WieistinFrankreichgewahllworden ?
Nicht besser als bei uns , d . h . die Zersplitterung

war genau so schlimm als in Deutschland : Konservative,
Gruppe Avago, Linksrepublikaner , Dissidierende , Radikale,
Radikale und Radikalsozialisten , sozialistische Republikaner,
Sozialisten und Kommunisten. . Das die e -gentlichen großen
oder wenigstens größere Parteien. Daneben aber eine ganze
Unsumme von kleineren Gruppen und Sonderlisten . So
hatte z. B . der erste Wahlkreis in Paris 16 Listen . A u f
nicht weniger als 452 Listen bewarben sichrund 2500 Kandidaten ! —

Wie stand es aber vorher mit der politischen Struktur
der französischen Republik? Die letzten Wahlen vom 16 . No¬
vember 1919 , also vor bald 5 Jahren , stmden unter dem
frischen Eindruck des „ großen Sieges "

. Und siegestrunken
ging aus diesen Wahlen die Kammer des nationalen Blockes
hervor , die freilich Jahre lang dem Gegner Poincares, dem
Ministerpräsidenten Briand , der wohl wieder auf die
Oberfläche geworfen werden wird, genau so folgte , wie nach¬
her Poincarä .

Damals zählte die Kammer 626 Abgeordnete. Diese
Zahl schrumpfte zusammen auf 569 ( in Frankreich findet Neu¬
wahl nur statt, wenn in einem Wahlkreis mehr als zwei
Abgeordnete ausscheiden ) und zwar waren es 25 Mitgliederder Rechten , 162 Mitglieder der republikanischen Entente ,54 Linksrepublikaner , 83 Mitglieder der demokratisch -repu¬
blikanischen und sozialen Aktion, 83 Radikale und Radikal¬
soziale , 31 soziale Republikaner , 50 Sozialdemokraten, 14
Kommunisten und 21 Parteilose .

Die Zahl der Abgeordneten ist neuerdings auch abge¬baut worden. Die neue Kammer wird nur 584 Abgeord¬nete zählen. Auf Paris allein entfallen von diesen 56
Um diese 56 Sitze bewarben sich nicht wemger als 586 ( !)Kandidaten . Dabei ist die Partei - und Fraktionsangehörig¬keit lange nicht so straff und bindend wie in Deutschland . Je¬der Abgeordnete kann nach Belieben seine Fraktion wech¬seln , ohne daß er dabei sein Mandat mederzulegen nötighat.

Die neuen Wahlen zeigen ein anderes Bild , als es durchdie letzte Kammer dargeboten war. Der berüchtigte „V l o cnational " ist , auch dem Namen nach , verschwunden. Erhat seine Firma geändert und stellt sich dar auf den Listen
„der republikanischen Eintracht und der i Atonalen Einheit" .Diesen republikanischen Rechtsparteien standen gegenüberdre mehr links gerichteten radikalen und sozialistischen Grup -pen, der sogenannte „Block der Linken ".Jener nationale Block nun , der wesentlich ausGruppen zusammengesetzt ist und dessen Gruppen in innerpolitischen Fragen auseinandergehcn , bekannte sich unbedinazur Außenpolitik Poincares . Seine Gruppe ,fordern u. a. die volle Achtung vor den abgeschlossenen Vertragen , Fortsttzung der Politik PoincarLs , Sicherheiten a ,Rhem und Rhur Abrüstung Deutschlands , Bezahlung dedeutschen Entschadigungslasten, kurz alles, was Pomcarauch will.

Der B l o ck derLinkenmit seinen 4 Gruppen tebenfalls für die restlose Zahlung der 1
jL ° ^ ^ ", E ' nur will er dies auf einem an-weg. Nicht durch Sanktionen , sondern durch „internnaies Zusammenwirken der Völker "
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Tagesspiegel
Am Dienstag vormittag fand beim Reichskanzler ln

Gegenwart des Innenministers Jarres und des Arbeits-
Ministers Brauns eine Besprechung mit Abordnungen der
Zechenbesiher und der Bergarbeiter statt. Darauf begannen
die Schlichtungsverhandlungen im Reichsarbeitsministerium .

In verschiedenen Städten des Ruhrgebiets kann wegen
Sohlenmangels in den Gaswerken nur noch an einigen Stun¬
den im Tag Gas abgegeben werden .

Der „Rollerdänische Courant " erfährt aus Paris , ln
parlamentarischen Kreisen sei man allgemein der Auffas¬
sung, daß Poincare auf Verhandlungen hoffe, die s ' -i Blei-
ben ermöglichen sollen. Deshalb habe er den Rücki.ilt erst
auf 1. Juni angemeldet .

Rach amtlicher Mitteilung ist das Wahlergebnis in Frank¬
reich folgendes: konservative (äußerste Rechte) 20. Republi¬
kaner (Rationaler Block) 117, Linksdemokraten (Rationaler
Block) 75. Linksrepublikaner 52. Radikale und Sozmlistifch-
Radikale 139. Sozialisten 35, Unabhängige Sozialisten 102.
Kommunisten 29. — 4 Stichwahlen. Den 20 Abgeordneten
der Rechten und den 246 Republikanern der Rechten und
der Mitte stehen vorläufig 2S0 vom Block der Linken und die
Kommunisten gegenüber . Ein genaues Bild ergibt sich erst,
wenn sich die kammerfraklionen gebildet haben. Verschie¬
bungen sind daher noch nicht ausgeschlossen.

Poincare hat feinen Besuch in London am 19. Mai amt¬
lich abgesagt.

Der Pariser „Matin" will wissen, Mac Donald werde
seine Einladung zu einer Unterredung mit Poincare wieder¬
holen. Wenn dieser nicht nach London kommen könne, so
werde Mac Donald ihn in Paris besuchen.

Die Zahl der Vollerwerbslosen in England betrug am
5. Mai 1 040 400.

Der Revolutionär von Südchina , Lunyakssn , ist nach
einer Havasmeldung infolge eines Gehirnschlags gestorben.

Neue Nachrichten
Soalikionsver Handlungen

Berlin , 14. Mai. Die Mittelparteien haben die Verhand¬lungen über die Bildung des BlocksderMitte begonnen.Die Demokraten wollen keine Koalition ohne die Sozialdemo¬kraten, die Bayerische Volkspartei lehnt aber mit Rücksicht
auf die Verhältnisse in Bayern den Bund mit der Sozial¬demokratie und die Kampfstellung gegen die Rechte ab.Für die Sitzung der Deutschnationalen Fraktion am 20.Mai liegt der Antrag des Verstands vor , die Mitglieder des
Landbunds und der Ratio, . .liberalen Vereinigung (Dr. Ma-
retzki und Frhr . v. Lercuer ) in die Fraktion aufzunehmen.

Ein Rechtsblock
Berlin , 14 . Mai. Wie die Blätter melden, wird dem

Block der Mitte , falls er zustande kommen sollte , ein Rechts¬
block entgegengestellt werden, der alle rechtsstehenden Par¬
teien und Gruppen umfassen soll. Die Abgeordneten der
Deutschvölkischen Freiheitspartei haben sich bereits mit den¬
jenigen der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei zu einer
einheitlichen Reichstagssraktiori unter dem Namen „Natio¬
nalsozialistische Freiheitspartei " zujammengeschlossen . ^

Die Kommunisten verlangen Entschädigung
Berlin , 14 . Mai. Die Kommunistische Partei hat im preu-

sischen Landtag den Antrag eingebracht, die Angehörigender Kommunisten, die bei den Angriffen aus die Polizei in' Halle und Umgebung verwundet oder erschossen worden
sind , aus der Staatskasse zu unterstützen . Die Verhaftetensollen sofort entlassen und entschädigt werden . Die „ Schul¬
digen an dem Blutbad "

, Oberpräsident Hörsing, Polizeiprä¬
sident Runge und die Polizeioffiziere seien sofort ihresAmtes zu entheben und zu bestrafen . Minister Severingund die übrigen Mitglieder des preuß. Ministeriums desInnern haben sofort zurückzutreten.

Der Kampf im Bergbau
Die Schiffe im Ruhrorter Hasen sind ohne Kohlen. Die

Kohlenausfuhr nach dem Ausland , auch nach Italien undHolland, ist eingestellt .
Essen, 14. Mai. Nach dem „Verl . Lok .

" hat sich der
Bergarbeiterverband an den englischen Erubenarbeitervec -band um Unterstützung des Streiks gewandt.In den staatlichen Gruben in S a ch s e n sind die streiken¬den Arbeiter ausgesperrt worden.

In Oberschlesien dehnt sich der Streik aus .
'

Die französisch - belgische Jngenieurkom -
Mission forderte den Zechenverband auf, die wegen des
Streiks ausgefallene Kohlenmenge bis spätestens 19. Mai
nachzuliefern, widrigenfalls Strafmaßnahmen er¬
griffen werden. i

Erwerbslosenunterskühung für die Streikenden
Berlin, 14 . Mai . Die Gewerkschaften und der sozialdemo¬

kratische Parteivorstand waren gestern beim preußischen Mi¬
nisterpräsidenten Braun , um die Auszahlung der Erwerbs¬
losenunterstützung an die ausgesperrten 410 000 Bergarbeiter
zu erreichen , unter Hinweis auf die ungeheuere Not unter
diesen . Wie verlautet , hat der Ministerpräsident zugesaat, sich
bei der Reichsregierung im Sinne der Antragsteller zu ver¬
wenden. i

Die Kämpfe gehen weiter
Delitzsch bei Halle , 14 . Mai. Zwischen Kommunisten und

„Stahlhelm "-Mitgliedern kam es gestern abend zu schweren
Zusammenstößen. Ein Kommunist wurde getötet, mehrere
schwer verletzt . Von den Stahlhelmleuten sind zwei schwer,vier leicht verletzt .

Bayern erhebt Einspruch gegen Baden '
München, 14 . Mai. Die bayerische Regierung hat gegendie Schließung der Haupthilfsstelle für die Pfalz in Heidel¬berg durch die badische Regierung bei der ReichsregierungEinspruch erhoben. Die Schließung soll angeblich erfolgt

sein , weil durch die Hilfsstelle auch ein ge „unwürdige "
Pfälzer unterstützt worden seien . — Dir bayerische Regie¬rung verklagt den Teufel wohl bei seiner Großmutter , denndies befremdliche Vorgehen soll auf Veranlassung des Aus¬
wärtigen Amts in Berlin erfolgt sein, nach dem die franzö¬
sische Rheinlandkommission an der Tätigkeit der vfälzischen
Hilfsstelle Anstoß genommen und die Beseitigung des „ Ge¬
heimbunds" verlangt hatte.

Allerhand französische Schmerzen
Paris , 14 . Mai. Im „ Echo de Paris " bedauert Pertinaxdie Krise , die dazu führen könnte , daß das Ruhr - In dü¬

st r i e a b k o m m e n durch die Maschen schlüpfe. Dieses Ab¬
kommen sei aber die wirksamste Waffe Frankreichs , um den
Dawesplan in französischem Sinn durchzuführen. Es wäre
ferner bedauerlich , wenn die Gelegenheit mit Rumänien und
Südslawien die Bündnisverträge abzuschließen , ver¬
paßt werden müßte, Frankreich dürfe sich die Zeitspanne,während denen es seine Vorher rschaftin Europa be¬
haupte , nicht verkürzen lassen. Die Wahlen vom 11 . Mai
könnten zu einem Landesunglück für Frankreichwerden.

Die kommunistische Partei verlangt die Zurückziehung der
Truppen von der Ruhr und die Wiederaufnahme der amt¬
lichen Beziehungen zur russischen Sowjetrepublik.

Die Abgesagten
Paris , 14. Mai. Tardieu , der im Departement Seine

et Oise in der Wahl unterlegen ist , wird sich aus dem politi¬
schen Leben zurückziehen und zunächst eine Reise nach den
Vereinigten Staaten unternehmen . Das „Echo National ",dessen Hauptschriftleiter Tardieu gewesen fft , erscheint vom16 . Mai ab nicht mehr. — Tardieu war der Vorsitzende der
Rheinlandkommission und eine wahre Geißel für das besetzteGebiet.

Ein weiterer „ Abgesägter" , der bisherige AbgeordneteMandel , früher Privatsekretär Clemenceaus, hat sich durchseine vergeblichen Wahlreden ein „Halsleiden" zugezogenund geht ebenfalls auf Reisen, und zwar nach Japan . —
Von Mandel sagt man , daß er die teuflischsten Bestimmun¬
gen des Vertrags von Versailles ersonnen habe.

Auch Poincare soll , dem „Matin" zufolge , die Absichthaben, sich für einige Zeit vom öffentl chen Leben zurückzu-
ziehen . Von allen Seiten, besonders von Amerika, habe erAngebote erhalten , an Zeitungen mitzuarbeiten und seineAnsichten über die Aufgaben der europäischen Politik undseine Leistungen zum besten zu geben .

Befriedigung in London
London, 14. Mai . Mit Ausnahme der „Daily Mail" undder „Morning Post " ist die englische Presse mit dem RücktrittPoincares sehr zufrieden . Poincare habe mit drei englischenErstministern im Krieg gelegen und alle Vorschläge zur Ver¬

ständigung durchkreuzt . Mac Donald habe nun Gelegenheit,große politische Erfolge zu erringen .
Abgelehnter Mißtr -ucnsankrag im UnterhausLondon, 14 . Mai . In der gestrigen Sitzung des Unter¬hauses fragte Baldwin , warum die Regierung die Schutz¬zölle Mac Kennas aufgehoben hake . Schatzkanzlcr S n ö w-oen antwortete äußerst heftig , Baldwin gehöre

'
zu den Ver¬

schwörern . Der Mißtrauensantrag Baldwins wurde mit 317
gegen 252 Stimmen abgelehnt. ^



Gn HilWefeh für die ckmerikanischen Farmer
Washington, 14. Mai . Das Hilfsgesetz für die Landwirt¬

schaft wird in der nächsten Woche vom Senat beraten . Es
wird darin beantragt , eine Regierungsgesellschaft zu schaf¬
fen, die ermächtigt sein soll, den Ueberschuß an landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen in den Vereinigten Staaten zu
einem garantierten Höchstpreise zu kaufen und zu
einein niedrigeren Weltmarktpreis ins Aus¬
land zu verkaufen . Die Vertreter der Industrie behaupten,
das Gesetz werde die europäische Industrie in den Stand
setzen , ihre Arbeiter billiger zu ernähren , als es der ameri¬
kanischen Industrie möglich sei . Die Arbeiterschaft unter¬
stützt die Landwirte , die geltend machen , daß dieses Gesetz
die Kaufkraft der Arbeiter auf den Stand der Vorkriegszeit
ermöglichen würde . Die Haltung des Präsidenten Coolidge
ist noch nicht klar .

Mac Donalds Hoffnung auf die Vernunft
London, 14. Mai . In einer Rede in der Albert -Halle sagte

Mac Donald , er habe danach gestrebt , die Politik Groß¬
britanniens auf eine Grundlage „ freundschaftlicher Vernunft "
zu stellen . Die Lage ändere sich , aber nicht durch Einschüch¬
terung und Drohungen , sondern weil die ruhige Vernunft
beginne, die Gedanken aller Nationen Europas zu beein¬
flussen . Zum Wiederaufbau Europas genügen nicht einige ,
sondern alle Nationen . Sein Herz sei bei den kleinen Na¬
tionen . Niemand wisse besser als die kleinen Nationen , daß
eine Militärpolitik sich nicht bezahlt mache . Der Schwache
müsse die Beute des Starken werden, wenn dis Welt allein
Lurch Gewalt beherrscht werde. Nur wenn die Nationen
entwaffnet sind , werde es Gerechtigkeit geben . Die Re¬
gierung bereite den Weg dazu vor, sobald die dringendste
Aufgabe in Mitteleuropa erledigt sei , was . wie er hoffe, nicht
mehr lange dauern werde. Die Regierung bitte um die not¬
wendige Zeit . Ernten kommen nicht im Frühjahr , sondern
im Herbst . Die große Aufgabe sei , den Sachverstän¬
dig e n p l a n zur Durchführung zu bringen. Es gebe einige
Dinge in dem Plan , die ihn etwas argwöhnisch machen .
Aber wo würde es enden , wenn man jeden
Paragraphen prüfen wolle ? Die Regierung Habs
nach 24 Stunden erklären können , daß der Plan als Ganzes
ausgeführt werden müsse. Wenn dieser Weg weiter verfolgt
werde, werde Europa die Aussicht haben, wieder ins Gleich¬
gewicht zu kommen . Kein Staat könnte es sich leisten , jetzt
auf Einzelheiten einzugehen. Wenn man bei der Durchfüh¬
rung auf Schwierigkeiten stoße, so sei immer noch die
Vernunft vorhanden und dann könne man die Einzel¬
heiten regeln. Man müsse auf den Gerechtigkeitssinn
LerWelt ( !) vertrauen und darauf , daß zuletzt doch das
Recht siege. .

Die russisch -rumänische Spannung
Moskau . 14 . Mai . Die Zeitungen der Hauptstadt erwäh¬

nen öffentlich die Möglichkeit eines russisch - rumänischen Krie¬
ges und fordern von der Sowjetregierung , in der bessara -
drschen Frage nicht nachzugeben . Der bekannte russische Rei¬
tergeneral Budjenny ist zum obersten Kommandeur der
Truppen an der rumänischen Grenze ernannt worden.

Amerikanisch -englischer Floktenwettlauf
Neuyork. 14 . Mai . Nach einer Meldung aus Washington

gibt der Hilfssekretär der Flotten , Roosevelt , in einem
an den Vorsitzenden des Ausschusses des Hauses der Flotten¬
angelegenheiten Huttler gesandten Bericht zu , daß die
gegenwärtigen Mängel der amerikanischen Flotte sich in
rmem Verhältnis zu der englischen und der japanischen Flotte
von 5 :4 : 3 statt 5 : 5 : 3 stellt, wie es durch den Vertrag von
Washington über eine Beschränkung der Flotten bestimmt
fei. der eine Gleichheit an Kampfschiffen erster Größe zwi¬
schen der amerikanischen und der britischen Flotte festgestellt
habe. — Der Bericht Noosevelts war eine Erwiderung auf
die kritische Bemerkung über den Zustand der amerikanischen
Flotte , die kürzlich von dem Flottensachverständigen Schie¬
rer gemacht worden ist . Er behauptet, das Verhältnis der
Kampfschiffe zwischen den drei Mächten sei jetzt 5 : 3 : 1 , wobei
die amerikanische Flotte die letzte Stelle ünnehme . Roosevelt
fordert dringend , daß der Kongreß die Mittel bewilligt, um
di« Flotte wieder auf gleiche Stärke nur der britischen zu
dringe».

*

Die deutsche Industrie zum Dmvesplan
Berlin, 14. Mai . Einige hundert deutsche Industrielle
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Austritt aus dem Reichsoerband der Industriellen er»
klärt, weil der Vorsitzende des Verbands , Geheimrat Dr.
Sorge , sich namens des Verbands für Annahme des
Sachverständigen-Sutachtens erklärt hatte . Es wurde er¬
klärt, daß die für Deutschland tödlichen Bestimmungen des
Plans keinesfall angenommen , sondern ausführbare Be¬
dingungen verlangt werden sollen .

Württemberg
Stuttgart , 14. Mai Tagung der Eisenbahn be -

amten . Der hier abgehaltene Vertretertag der Württ . Ver¬
einigung der oberen (nichttechnischen) Reichsbahnbeamten
sprach in einer Entschließung aus , durch die Finanzmaßnah¬
men der letzten Zeit und den Währungsverfall , der die Er¬
sparnisse vernichtete , sei die Eisenbahnbeamtenschaft in die
Lage versetzt, kärglich von der Hand in den Mund leben zu
müssen . Der Reichsregierung sei es nicht gelungen, die alle
berührenden Lasten gleichmäßig umzulegen. Das Sachvsr -
ständigen-Gutachtcn werde diese Sonderbelastung der Eisen¬
bahnbeamten zu einem Dauer ' ' and machen . Der Landes¬
vorstand wird beauftragt , mit n gesetzlichen Mitteln dahin
zu wirken , daß 1 . baldmöglich ein entsprechender Ausgleich
zwischen Beamtenbezügen und allgemeiner Preisgestaltung
herbeigeführt wird . 2 . Die Umwandlung der Reichsbahn in
eine Aktiengesellschaft voraussetzt : a) die Wahrung der Be¬
lange der deutschen Wirtschaft in tarifarischer und rechtlicher
Beziehung, b) die Freilassung und Rückführung der wegen
der Ruhrbesetzung gefangen gehaltenen Kollegen , c) die Si¬
cherung der rechtlichen und sozialen Verhältnisse des Eisen¬
bahnpersonals .

Eine ähnliche Entschließung wurde in einer Versammlung
der Eisenbahnbeamten des mittleren Dienstes gefaßt.

Vom Landtag. Die alte Fraktion der Zentrumspartei hielt
am Dienstag eine Besprechung ab , in der Minister Bolz
einen Bericht über die durch die Neuwahlen geschaffene poli¬
tische Lage gab . Das Wahlergebnis habe die bisherige Poli¬
tik des Zentrums gerechtfertigt . Die Partei werde abwarten ,
wie die Dinge sich weiter gestalten und dann handeln . (Die
Meldung der Schwäb . Tagw . , dis Fraktion Habs ein Zusam¬
mengehen mit der Rechten abgelehnt und dieser die Regie¬
rungsbildung überlassen , ist demnach nicht richtig .)

Betriebsunfall . Durch vorzeitige Weichenumstellung ent¬
gleiste auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof am Samstag der
Tender einer schweren bayerischen Schnellzugslokomotive, was
starke Zugverspätungen zur Folge hatte.

Verschiedenes . Vom 16 . bis 22 . Mai findet in der Gs-
werbehalle in Stuttgart eine Ausstellung für Motorradsport
statt. Am 18. Mai wird ein Bergrennsn auf die Solitude
veranstaltet.

Am 17. Mai tritt das berühmte Philharmonische Orchester
aus Berlin in einem Sinfoniekonzert in der Sporthalle auf.— Vom 12 . bis 14 . Juli wird in Stuttgart das Zwölfte
Deutsche Bachfest abgehalten. Die Bachfeste sind jedes¬
mal ein musikalisches Ereignis . Wer von auswärts diesen
erlesenen Kunstgenuß sich verschaffen will, wird gut tun , bei¬
zeiten für Karten usw . besorgt zu sein.

Dierpreiserhöyung . Die Stuttgarter Brauereien haben den
Bierpreis wieder um 4 Pfg . für das Liter erhöht. Im Aus¬
schank wird das Dreizehntelglas um 5 Pfg . teurer ,

Geborgene Leichen. Die Leichen des Schriftgießerekbesitzers
Eugen Weber von Stuttgart und seiner 14jährigen Tochter ,
die bei einer Donaufahrt von Ulm aus am Karfreitag den
Tod gefunden hatten , sind bei Ingolstadt geländst worden.

Vom Tage . In einem Hause der Pfarrstraße verübte ein
26 Jahre altes Dienstmädchen durch Einatmen von Gas
einen Selbstmordversuch. Nach erfolgreicher Anwendung
des Sauerstoffapparats wurde die Lebensmüde ins Katha¬
rinenhospital ausgenommen.

Diebesgesindel. In der Stöckachslroße wurde der 2?
Jahre alte Kaufmann Detlev Jaskulle von Hannover ver¬
haftet. Man fand bei ihm wertvolle Diebesbeute, die von
Fabrikeinbrüchen in Eßlingen und Metzingen herrührten .
Wegen Mittäterschaft wurden der Taglöhner Rupert Knies
von Fellbach und der Gärtner Georg salz nann von Merk¬
lingen OA . Blaubeuren zur Haft gebracht . — Ein . wegen,
Unregelmäßigkeiten entlassener Reisender eines hiesigen
Schuhwarenengrosgeschäftes anlaßts .nn seitdem flüchti¬

gen 28 Jahre alten Kaufmann Wilhelm Kurz von Friedrichs-'
Hafen und den 27 Jahre alten led . Metzger Paul Münz von
Pflugfelden zu einem Einbruchsdiebstahl bei seinem früheren
Arbeitgeber, wobei den beiden neben Damenstiefeln auch
1700 Mark Bargeld in die Hände gefallen sind . — Bei
Ueberwachung des Fremdenverkehrs

'
wurden der Kellner

Franz Ziegler von Aufhofen OA . Neresheim , der Schlosser
Johann Gaspar von Wehingen, Kreis Eaarburg und der
Arbeiter Franz Fliegerbauel don Westeradorf, B .A . Lan¬
dau vorläufig festgenommen . Man fand bei ihnen eine grö¬
ßere Anzahl Damen - und Herrenringe , Uhrenarmbänder ,Kolliers u . a . , was von einem Einbruch in Wiesbaden in
einem Uhrenladen herrührte .

Ein jugendlicher Dieb ist der erst 17 Zähre alte Gelegen¬
heitsarbeiter Heinrich Dannecker von hier , der in letzter Zeit
zusammen mit einem noch schulpflichtigen Bruder in Stutt¬
gart und Cannstatt gewerbsmäßig Geslügeldiebstähle und in
zusammen 10 Fällen 20 Hühner und 3 Enten gestohlen hat¬
ten , die fast ausnahmslos von der Mutier in der hiesigen
Markthalle verkauft wurden . — Anläßlich der Fahndung
nach den Einbrechern in einem Konstanzrr Juweliergeschäft,ermittelte die Kriminalpolizei, daß der verh Revolverdreher
Clemens Kolb von St . Gallen , wohnhaft in Stuttgart , an-
läßlich seiner angeblichen Geschäftsreise nach der Schweiz
schon längere Zeit einen umfangreichen Schmuggel mit gol¬
denen Herrenuhren betrieben hat , die er , in den Kleidern
versteckt, über die Grenze brachte . Ein Teil der Uhren, die
Kolb in hiesigen Händlerkreisen abzusetzen versuchte , konnte
beschlagnahmt werden. , ^

Aus dem Lande >
Bietigheim, 14 . Mai . Leichensund . Die Leiche des

am letzten Freitag auf den Eisenbahnschienen bei dem Enz-
viadukt tot aufgefundenen jungen Mannes ist nunmehr er¬
kannt. Es handelt sich um einen 16 Jahre alten Arbeiter von
Vaihingen a . E.

Heilbronn, 14 . Mai . Eigenes Sängerheim . Eine
Versammlung der vier Arbeitergesangvsreine hat einstimmig
beschlossen , ein eigenes Sängerheim zwischen dem Stadt¬
theater und dem Bläßschen Palais zu erstellen . Der Bau
soll im Wege der Selbsthilfe erstellt werden, da in den ge¬
nannten Vereinen alle Branchen vertreten sind.

Gaildorf , 14. Mai . Festnahmen . Ein neben seinem
Beruf noch in Holz handelnden Geschäftsmann wurde we¬
gen verschiedener unlauterer Machenschaften im Holzhandel
sestgenommen und dem Amtsgericht eingeliefert. — Außer¬
dem konnte ein von hier und Calw wegen Betrugs und
Urkundenfälschung gesuchter Gutsbesitzer mit seiner angeb¬
lichen Ehefrau durch die Kriminalpolizei in Stuttgart festge¬
nommen werden . !

Hak, 14. Mai . Flüchtig . Mit Hinterlassung einer grö¬
ßeren Schuldenlast ist ein hiesiger junger Geschäftsmann
flüchtig gegangen, der früher in der nationalsozialistischen Be¬
wegung eine Rolle gespielt hatte.

Langenburg . 14. Mai . Eine Welte . Infolge einet
Wette verspeiste ein junger Mann im Gasthaus zum Hirsch
eine Schinkenwurst ( Länge 1 Meter , Durchmesser 7 Zenti¬
meter, Gewicht über 6 Pfund ) . Die Essenszeit war auf 30
Minuten festgesetzt . Nach 27 Minuten war die Wurst ver¬
zehrt . Das nötige Bier hat dazu auch nicht gefehlt .

Gmünd , 14 . Mai . Leichenfund . Die Leiche des seit
8 . Mai vermißten 24jährigen Silberarbeitsrs und Musiker»
Otto Schneider wurde gestern in der Rems unterhalb Lorch
geländet. -

Freudenstadt , 14 . Mai . A-uto Unglück . Der bei dem
Zusammenstoß eines Freudenstädler und eines Freiburger
Autos verunglückte Radfahrer ist seinen Verletzungen erlegen.
Es ist der Sohn des Pflugwirts Beilharz in Unteriflingen.

Roltenburg , 14 . Mai . Kirchensteuer . Das Bischöf¬
liche Ordinariat hat für 1924 die Erhebung einer Diözesan -
steuer von 30 Pfg . auf volle 1000 Mk Reichseinkommen¬
steuer vom Jahr 1922 angeordnet . Drei Fünftel sind an die
Diözefankasse einzuzahlen, zwei Fünftel verbleiben der ört¬
lichen Kirchenpslege . Gleichzeitig sind die Beiträge der Kir¬
chengemeinden zur Besoldung der Geistlichen neu geregeÄ
worden.

Dornhan OA . Sulz , 14 . Mal . Vesltzwechsel . Di«
„Zentrale " ist an die Schuhmachermeister Blocher und Ost
um 8000 Mar ? verkauft worden . Die Käufer beabsichtigen ,

Das Herz und nicht die Meinung ehrt den Mann .
Schiller.

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .
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Verblüfft und nicht eben angenehm überrascht sah er

ihr nach. Teufel auch, daran hatte er nicht gedacht ; er hattedas Mädel ja seit Jahren nicht gesehen uno wirtlich nicht
aedacht, daß das . Bauerngör "

sich zu einer so bildschönenDame entwickeln würde. Er ärgerte sich doch , und schlecht
gelaunt kam er heim .

Der Diener mußte seine Verstimmung voll auskosten ;
Srob und rücksichtslos fuhr er ihn um Richtigkeiten an , wäh-
rend er sich umkleidete . Da war ihm weder die Krawatte
recht, die der ihm zurechtgelegt , noch das Taschentuch und
das Parfüm .

Zu Bussos Verwunderung erwartete ihn sein Vater in
seinem Arbeitszimmer . Es kam selten vor , daß der sich zuIhm verirrte.

, Na, na, was verschafft mir heute die Ehre deines Be-
Mchesr" Die Frage sollte leicht, scherzhaft klingen , doch lag
»m Unterton von Besorgnis darin . Was wollte der alte
Herr von ihm?

»Das wirst du gleich wissen, mein Sohn , wenn du diesenVrres gelesen . hast , den ich versehentlich geöffnet habe ." Er
reichte ihm einen Geschäftsbrief , den Busso hastig überflog.
„M,r lst der Inhalt unverständlich und beängstigend ."

» Es ist allerdings sehr unvorsichtig von dir , Papa , an« ich gerichtete Briese zu öffnen I " bemerkte Busso in scharfemTone . »Nun dir das Versehen aber passiert ist , muht dueben die unangenehme Geschichte erfahren, daß ich genötigt
gewesen war , Gelder auszunehmen.

"
„ Wechsel! Du hast unverantwortlich leichtsinnig gehan¬

delt, Busso — diese Vorwürse kann ich dir nicht ersparen.
"

»Bitte , tue es doch , lieber Papa , sonst müßte ich sie dir
tzurückgeben. Oder glaubst du , ich weih nichts von den
enormen Spielverlusten, die du im vorigen wie in diesem
Sommer in Ostende gehabt hast, infolge deren ich mich habe
tzz »inschränken müssen, daß mir schließlich doch nichts ande¬

res übrig blieb , als eben eine Anleihe zu machen ? Und
deine — hm — deine Freundschaft mit Manuela Lisori hat
dich ein schönes Stück Geld gekostet! Du bist sehr unvor -
sichtig gewesen , alter Herr, die Dame mit nach Ostende zu
nehmen — so offiziell tut man das nicht ! " Spöttisch über-
legen musterte Hans Buffo seinen Vater , der mit allen Zei¬
chen der Verlegercheit vor ihm stand . O , er war schlau ge¬
wesen ; diesen Trumpf hatte er sich ausgespart gegen mögliche
Vorwürfe .

Wohlwollend klopfte er dm Vater aus die Schulter „ Na,
nichts für ungut , alter Herr , darum keine Feindschaft! Wir
wollen uns gegenseitig doch nichts Vorwersen l "

„Dennoch möcht ' ich Aufklärung haben. Der Mann
schreibt da von Wechseln, die er hat weitergebe» müssen —
ich verstehe das alles nicht .

"
„Zerbrich dir darüber doch nicht deinen Kops , alter Herr !

Ich werde die Sachen erledigen ! Bitte , kein Wort mehr !
Ich sehe dir an , du hast noch 'ne ganze Menge aus dem
Herzen. Ich erinnere dich an das Sprichwort : Böse Bei¬
spiele verderben gute Sitten ! Mir rollt das Geld genau so
leicht durch die Hände wie dir — so spießig wie mein Bru¬
der bin ich eben nicht veranlagt . — Na, wenn ich Weihnach¬
ten glücklicher Ehemann bin — wie ich bei der alten Dame
doch durchgesetzt habe — will ich ansangen , solide zu wer-
den .

's ist ja doch alles Schwindel , wenn man 's recht be¬
denkt . Dann werden all' die Läpperschulden mit einem
Male bezahlt werden .

"
Er betrachtete seine glänzenden, überlangen Fingernägel

und gähnte dann vernehmlich, während er mit der Hand
mehrere Male aus den Mund schlug.

Sern dunkles Haar war schon bedenklich dünn geworden;
sein schönes Gesicht trug einen sehr verlebten Ausdruck .

„Es wird auch Zeit , daß du vernünftig wirst, Hans
Buffol iltun ich denke, Eliane wird es dir nicht schwer ma¬
chen , sie , die die Nachgiebigkeit und Sanftmut selbst ist.

"
„Ohne die unerträgliche Großmama , die mir auf die

Nerven geht , wäre sie mir schon lieber. Liane ist reichlich
langweilig und sentimental.

"
Eb Gras schüttelte mißbilligend den Kops .

„ Wie kannst du , Buffo . Deine Braut ist ein liebes Ge -
schops , dazu eine sehr aparte Erscheinung. Oder hast du garfür diese zarte, stilvolle Schönheit kein Auge? "

„Temperament dazu wäre mir noch lieber I — Na, aus
jeden Fall wird sie eme bequeme Frau sein . Auch was
wert ! — Sag ' mal , hat Krause noch 'ne Schwester ? "

„Ja , die sogar das Patenkind deiner seligen Mutter ist
und ihren Namen trägt . Doch wie kommst du daraus ? "

„Ich sah vorhin die Krausejchen Kinder mit einer jun¬
gen Dam », und da siet es mir ein, " entgegnet« er gleich¬
gültig.

„Diese Leute — ich gab ' waS drum , wenn ich st« mcht
mehr hier wüßte ! Und doch sitzen sie fester als je .

" Zu¬
stimmend nickte Hans Busso .

„Ein kolossales Schwein hat dies Bauernpack Kshsül.
Fast das ganze Dorf gehört dem Afrikaner — und Wm
in seinem Geidschrank haben sott ! Hm» hat Han» Eva
mal wieder was von sich hören lassen ? Er macht sich

: rar . Der Herr Rittmeister ist schwer zu nehmen. "
Das Gespräch schleppte sich noch einige Minuten h '.n ,

s dann ging der Gras . Befreit atmete Hans Busso aus . Er
war nicht so ruhig , wie er sich gab ; im Gegenteil — es hatte

i seiner ganzen Verstellungskunft bedurft, um gleichmütig zu
l scheinen . Er sprang aus und durchmaß aufgeregt den Raum .

Er las den Brief nochmal . Verflucht, daß die Wechsel weiter¬
gegeben waren — auch der über vierzigtausend Mark mit
Hans Eckardrs Unterschrift. Um den über zehntausend Mart
ttlit des Vaters Unterschrift sorgte er sich nicht — aber Hans
Eckardt , wenn ihm der Wechsel präsentiert wurde , was
dann ? Das mußte aus jeden Fall verhütet werden.

Kaller Schweiß trat aus seine Stirn . Er hätte sich vor
den Kops schlagen können , daß er den Worten des Gelvver-
leihers getraut , der ihm fest versichert hatte , er würde die
Wechsel, bis sie eingelöst würden , nicht aus der Hand
geben .

Und dreifacher Dummkopf , der er gewesen , daß «r das
Blanko-Akzept, das Elianes Unterschrift trug , damals nur
mit sechzigtausend Mark ausgesüllt hatte . Nun war er in
einer neuen und noch viel größeren Verlegenheit. Und was
schrieb der Mann noch ? Er habe das Schweigen des Herrn
Grafen aus seine beiden Anfragen für Zustimmung gehalten
und darum die beiden Wechsel weitergegeben, da große An¬
forderungen in bar an ihn gestellt seien usw.

(Fortsetzung folgt.)
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Turnhalle erstellt werden.

TuMiMn . 14 . Mai . Mißlungene Kahnfahrt .
Unterhalb des Wehres am Elektrizitätswerk bei Faidingen
kippte ein Faltboot , mit dem ein Ehepaar eine Fahrt nach
Ulm machen wollte, um . Die Insassen und das stark beschä¬
digte Boot wurden von herbeigeeilten Landleuten gerettet,
dagegen wurden die Lebensmittel und die Geldtasche von den
Wellen fortgespült. ^ ,Im Konsumladen wurden durch Einbruch 100 Mark ge¬
stohlen . — Jüngere Arbeiter von Nendingen und Wurm «
lrnaen verübten in Tuttlinger Schuhsabr ken Lederdiebstahle.
Ein Teil des Leders konnte durch die Polizei wieder bei-
geschafft werden.

Ochsenhausen . 14 . Mai . U nbol d. Lebten Sonntag abend
wurde auf den Feldern in der Nähe von Rottum ein 20 Jahrs
altes Mädchen aus Rottum in brutalster Weise vergewaltigt .
Der Täter ist dem Gericht übergeben.

Duchau. 14 . Mai . Zi g eu u e r pl a ae . Hier wurden
drei Zigeunerinnen eingeliefert . die in Ablen OA . Biberach
Lebensmittel gestohlen hatten . Die drei schwarzen Diebinnen
drangen während der Abwesenheit des Landwirts Karl Buck
und dessen Ehefrau gewaltsam in das Haus ein . durchstöber¬
ten es und stahlen eine ansehnliche Menge Rauchfleisch.

Duchau. 14 . Mai . Lebensmüde . Aus der Strecke
Buchau—Schussenried ließ sich ein junger Bursche vom Zug
überfahren. Der Kopf wurde '-bm vom Rumps getrennt.

Isrm , 14 . Mai . Autouni all . Beim Ziegelstadel beit
Kleinholzleute hat sich wegen ' ' a - weichens vor einem vor»
beifahrenden Motorrad ein dein Rennen mitbeteiligtes Auto
überschlagen . Zwei Damen erl .en leichtere Verletzungen,

Tekknang, 14 . Mai . Herren der Straße . Gegen
das zu schnelle Fahren mit Kraftfahrzeugen wird hier leb¬
haft Klage geführt. Besonders an Sonn - und Feiertagen
wird diese Plage lästig empfunden. Der Gemeinderat hat
beschloss n , die Polizeibeamten mit Stoppuhren zu versehen
und mit diesen den Verkehr kontrollieren zu lassen . Das
Oberamt soll gebeten werden , aus den eingehenden Straf¬
geldern ebenfalls Stoppuhren anzuschaffen und die Land¬
jäger damit auszurüsten . Bei wiederholten Uebertretungen
der für den Kraftwagenoerkehr erlassenen Anordnungen
wird Entziehung des Führerscheins beantragt werden.

Baden
Karlsruhe , 14. Mai . Im Rahmen der Tagung des Deut¬

schen Konditorenbundes fand gestern hier der 25 . Verbands -
tag des badischen Konditorenverbandes statt, der einen sehr
starken Besuch aufzuweisen hatte.

In der an , Sonntag in Baden -Baden abgehaltenen Lan¬
desversammlung des badischen Einzelhandels wurde be¬
schlossen , diS nächstjährige Tagung in Frsiburg abzuhalten.

Baden -Baden , 14. Mai . In der vergangenen Woche
wurde einer hier wohnenden Witwe auf dem Heimweg die
Handtasche mit einer Geldbörse und Schlüsseln entrissen . Der
Täter ist unerkannt entkommen .

DademveNer, 14 . Mai . Am 15 . Juni soll die Autolinie
Badenweiler—Schönau—St . Blasien wieder eröffnet werden.

Pforzheim , 14 . Mai . Im Alter von 67 Jahren ist Bijou¬
teriefabrikant Fritz Gerwig von der Firma Gerwig und
Bolz gestorben . Er war eine namentlich in Sängerkreisen
bekannte Persönlichkeit .

Heidelberg, 14 . Mai . Die erste Schloßbeleuchtung am
Samstag abend hatte einen außerordentlich starken Fremden¬
zustrom veranlaßt . Schätzungsweise waren etwa 40 000
Fremde zu der Veranstaltung nach Heidelberg gekommen .

Plankstadk b . Schwetzingen , 14. Mai . Ein Auto kam in
ziemlich scharfem Tempo die Heidelberger Straße entlang
gefahren, als plötzlich das 6 Jahre alte Söhnchcn der Familie
Klein, das sich mit Reifenspielen vergnügte , aus einer Sei¬
tenstraße direkt in das fahrende Auto lies . Das Kind geriet
unter die Räder und wurde etwa 10 Meter weit mitgeschleift .
Die Verletzungen waren so schwerer Natur , daß das Kind
heute früh gestorben ist.

Wolfach , 14 . Mai . Am Sonntag ereignete sich in der
Nähe des Katzenholzes auf der Acherstraße ein schweres
Autounglück. Zwei Radler fuhren auf sin Freiburger Auto
auf, das einem entgegenkommenden Auto aus Freudenstadt
ausweichen wollte. Der Zusammenprall war so heftig , daß
einer der Radler eine sehr schwere Verletzung davontrug ;der andere kam mit dem Schrecken davon . Auto und Räder
wurden stark beschädigt . Das Freudenstadter Auto ver¬
brachte den Schwerverletzten in das Krankenhaus in Freu¬
denstadt und holte auch später das Freiburger Auto.

Singen a . H., 14. Mai . Auch in diesem Jahr sollen die
tm vergangenen Jahr mit so großem Erfolg aufgeführtenHohentwieler Festspiele wieder dargeboten werden . Es ist
gelungen, für diesen Sommer hervorragende Kräfte des
Karlsruher Landestheaters für dies« Spiele zu gewinnen.

Schopfheim , 14. Mai . Der Eichener See ist wieder dieserTage ausgetreten . Die Landwirte betrachten das Austretendes Eichener Sees zu dieser Zeit als kein gutes Zeichen , dasein Erscheinen immer einer niederschlagsreichen Zeit vor¬ausgehe.

„ .T'Aburg , 14 . Mai . Der Bund der technischen Angestellte
Aamten des Gaues Südwestdeutschland hielt letzte

mH " seinen fünften ordentlichen Gautag ab , an dem 4ter teilnahmen , die über 4000 Mitglieder vertrater
Mai - An den Nordhängen des Zaster

Ui« ^ Ener Bucks und des Seebucks liegen nocimmer kns ttef hinab m dre Wälder beträchtliche Schnsema!sen An vielen Stellen bestand bis in die letzten Taste Hineinoch eme ausgedehnte, oft meterhohe zusammenhängendSchneeflache , die zum Skilaufen geeignet war . Die Verhecrungen , die durch Schnee und Frost im vergangenen Winte
weichtet worden sind , kommen jetzt erjzum Vorschein . Geknickte und zersplitterte Stämme liegekreuz und quer herum ; die Aufräumungsarbeiten dürfted-n ganzen Sommer in Anspruch nehmen.

'

Lokales .
Wildbsd . den 15 . Mai 18

Bei der Frühjahrs -Gesellenprüfnng , welche in 9
stnN März bis 5 . April ds . Is . im Münkiransand (dre Metzger wurden in Wildbad geprüft ),« - a . folgende Wildbader bestanden :

Maurer : Relnhold Edele und Fritz Krauß.
Maler : Karl Bott und Karl Mundinger.
Schlosser : Rudolf Schund von Sprollenhaus .
Maschinenschlosser : Helmut Lobe (Arnstadt i/TH.).
Mechaniker : Wilhelm Bott.
Flaschner : Karl Güthler.

Apollo -Lichtspiele Calmbach . Samstag , Sonntag und
Dienstag kommt in den Calmbacher Apollo -Lichtspielen
ein überaus interessantes , 7 aktiges Drama aus den kana¬
dischen Wäldern , betitelt „ Stürme "

, zur Darstellung . Dieser
Film ist einer der neuesten aus dem Jahre 1924 ; seine
herrlichen Bilder sind teilweise koloriert (Farbenphoto¬
graphie ) und in ihrer Eigenart geradezu unübertroffen .
Als Hauptdarsteller figurieren die amerikanischen Film¬
größen House Peters und Virginia Walli . Das Stück
veranschaulicht dem Besucher, wie kaum ein anderes , die
ungeheuren Schwierigkeiten und Fährnisse , welchen ein
kanadischer Ansiedler und Jäger mit den Seinen ausgesetzt
ist ; eine Romantik tritt uns da entgegen , die von Anfang
bis zu Ende hochgradig spannend wirkt . — Die nachfol¬
gende 2aktige amerikanische Komödie „Queenie und
die Pokerpartie " mit dem Wunderpferd Queenie in
der Hauptrolle ist so eigenartig , ulkig, daß man sich förm¬
lich schütteln muß vor Lachen. Ein Besuch der Apollo -
Lichtspiele in Calmbach lohnt sich also reichlich und kann
nur angelegentlich empfohlen werden , zumal auch die
Musikbegleitung stets erstklassig ist . -m

Brandsall . In Neuenbürg ist Dienstag nacht der
Dachstock des Schreiner Holzhäuser ' schen Hauses an der
Gräfenhausener Steige abgebrannt . Drei Familien sind ,
da das Haus auch sonst stark gelitten hat , vorläufig obdach¬
los ; auch sind sie ungenügend versichert . Die Familie des
Kaffenboten Gehring wurde so vom Feuer überrascht, daß
sie nicht das Geringste an Mobiliar bergen konnte .

Aus dsr Geschichte des Fuhrwerks
Der Mensch hat Straßen gebaut , um sich bequemer über

die zerklüftete Oberfläche der Erde bewegen zu rönnen.
Schnell vorwärts zu kommen ist sein Bestreben, da seine Be¬
wegungsmöglichkeit von Natur sehr eingeschränkt ist . Zur
rascheren Ueberwindung des Raums grnügt aber tue Her¬
stellung der ebenen Bahn noch nicht . Der Mensch hat, wie
A . Prest in einem Werk „Das Weltreich der Techn k" aus¬
führt, schon auf einer verhältnismäßig niedrigen Stufe der
Kultur ein Mittel erfunden , das ihm half, den Raum zu be¬
zwingen. Diese Erfindung war das Rad . Die Zusam¬
menstellung einiger Räder gaben den Wagen . Und die¬
ses Gerät erst ermöglichte eine sinnvolle Benutzung der
Straße . Die Entwicklung des Wagens hat Jahrtausende
gedauert. Schwere Lasten, die seine v .rhältaismi '-ßig ge¬
ringe Muskelkraft nicht zu tragen vermochte , pflegte der
Mensch schon in den ältesten Zelten über den Boden zu
ziehen oder zu Meisen . So entstand der Schlitte v das
Fahrzeug ohne Räder für die Fortbewegung ans glatter
Fläche. Von den Baumstämmen ist die Erfindung der
Walze ausgegangen , die , wie der Schlitten , noch heute ge¬
braucht wird , wenn schwere Lasten aus kurze Entfernungen
bewegt werden sollen . Di« Walze mag wohl di« erst« Ma¬
schine gewesen sein.

Von der Rundhalzwalze war der nächste Schritt , daß
man die lange Walze durch Entfernung der Baumrinde
glättete, und damit der fortzurollende Gegenstand nicht
immer wieder nach kurzem Weg von der Walze abglitt,
brachte man über der Walze eine hölzerne Platte an , die
vorn und hinten je zwei senkrecht eingesetzte Pflöcke mit so
großem Abstand erhielt, daß die Walze dazwischen liegen
konnte . Diese konnte sich nun lustig zw'schen den Pflöcken
drehen und die Last blieb immer schwebend über dem
Stamm , wo kann man sich wohl das Urb ld des zweiräde-
rigen Karrens vorstellen . Auf der Insel Formosa gibt es
heute noch Karren , bei denen die Achs« zwischen Pflöcken
gehalten wird . Mit der Säge konnte man auch bequem
Scheiben von den Bäumen schneiden , deren Mittellöcher
auf die Enden einer Achse geschoben wurden . Fahrzeuge
solcher Art hat es sicherlich schon vor einigen tausend Jah¬ren gegeben , wie Funde auf dein Boden schweizerischer
Seen lehren , über deren Spiegel uralte Pfahldörfer gestan¬
den haben. Aussparungen , die man zur Verringerung des
Gewichts der Scheibe anbrachte, mögen dann zum Spei¬
ch e n r a d geführt haben . Nur der Mittelteil und der Rand ,
also Nabe und Felgenkranz , blieben mit den verbindenden
Stangen übrig . Solche Speichenräder zeigen schon die
Kriegswagen der Aegypteer. Ihre Achse trägt auch schon
einen richtigen Wagenkasten, in den die Deichsel unbeweg¬
lich eingesetzt ist . Aehnliche Fahrzeuge haben die Perser ,Assyrer und Babylonier besessen. So lange keine geebne¬ten Straßen vorhanden waren , konnte der Wagen nicht
zum Verkehrswerkzeug werden. Noch die Griechen und
Römer gebrauchten in ihrer ältesten Zeit Wagen nur für
Kriegszwecke , zu gottesdienstlichen Handlungen und für die
Vorführungen im Zirkus . Als dann aber dis cmsgezeich-
neten Römerstraßen entstanden waren , wurde begonnen,mit zweirädrigen und vierrädrigen Wogen zu reisen . DieRömer erfanden den Längsschemel, der die Vorderachse umeinen Zapfen am Wagenkasten drehbar machte .

Nach dem Verfall des Römerreichs konnten die Wagenin dieser hochentwickelten Form nicht mehr renvendet wer¬den . Die Wagen , auf welche die Geschlechter der Völker¬
wanderung ihre Habsetigkeit luden, warm grobschlächtig und
wieder von größter Einfachheit. Das Scheibenrad war von
neuem auferstanden, die Entwicklung mußte noch einmal
beginnen. Die Beförderung von Menschen auf diesen Wa¬
gen , auf denen sie lebensgefährlichen Stößen ausgesetzt wa¬
ren , war nahezu unmöglich . Wer , um schneller fortzukom¬
men , nicht den Rücken eines Pferds bestieg, konnte sich ,wenn ihm seine Knochen lieb waren , allenfalls auf der Roß¬
bahre weiterbringen lassen , einer Art Sänfte , die an einem
davor und einem dahinter schreitenden Pferd angeschnallt
war . Die Personenbeförderung in Fahrzeugen setzte erstwieder ein , als etwa in der Mitte des 15 Jahrhunderts in
Ungarn die Aufhängung der Wagenkasten an Riemen oderSeilen erfunden worden war . Die Rodstöße wurden bei
dieser Anbringung nur noch zum geringen Teil auf den
Wagenkasten übertragen , aber an ihre Stelle trat ein rechtunangenehmes Schaukeln. Trotzdem reisten die VornamenEuropas bis zum Anfang des 16. Jahrhunderts mit solchen
^ ^ lernen schwingenden Wagen . d,e Nuch dem ungarischenOrt Koch , wo sie entstanden sein sollen in der deut chenSprache dre Bezeichnung Kutschen schelten . Es wurdeem außerordentlicher Linus mit Liesen Fahrzeugen echsal-
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e, Prunk wagen dieser dein Auge
wohlgefälligen Form .

Auch als erstes öffentliches Fuhrwerk wurden Wa¬
gen benutzt , deren Kasten an Riemen gingen. Am Ende des
17 . Jahrhunderts ließ Sauvage in Paris eine Anzahl Kut¬
schen bauen , die jedermann für einzelne Fahrten mieten
konnte . Da sich an dem Haus Sauvages als Geschäftsschild
ein Bild des heiligen Fiacrius , französisch Saint Fiacre , be¬
fand, so erhielten diese Mietkutschen die Bezeichnung F i a-
ker . Der Name ist in Oesterreich heute noch üblich , wäh¬rend in Norddeutschland das aus dem Russischen stammendeWort Droschke gebraucht wird . 1739 fuhren die ersten
Mietwagen in Berlin . Sie waren den Kutschen Sauvages
nachgebildet, besaßen aber bereits Glassenster. Diese Ber¬
liner: verschwanden im Jahr 1794 wieder aus dem Ver¬
kehr , da sie zu wenig benutzt wurden . Von wirklich brauch¬baren Wagen kann erst die Rede fern , seit in England die
Erfindung der stählernen Tragfedern gemachtwurde . Diese sind ausgezeichnete Stoßdämpfer , und sie
halten die Wagenkasten doch so fest , daß die Schwankungenauf ein erträgliches Maß beschränkt bliebm , Die Trag¬federn wurden bei den Landauern , mehrsitzigen Kutschwa¬
gen mit nach vorn und hinten rückschlagbarem Verdeck, an¬
gewandt, die Kaiser Joseph 1 in der Stadt Landau (da¬
her der Name ) Herstellen ließ oder zu rinsr Fahrt nach die¬
ser Festung benutzte .

Im nächsten Jahr wird nun ein Jahrhundert ver¬
flossen sein, seit zum erstenmal Strpheu ans Dampflokomo-tive Wagen mit eisernen Rädern über Stahlschienen §og.

«
ep . Eine segensreiche Stiftung . Die Stiftung „Er¬

holungsheim Freuden stad t" in Freudenstadt blickt
in diesen Tagen auf ihr 25jähriges Bestehen zurück. Ihre
Aufgabe, den weniger bemittelten Kreisen zu einem möglichst
niedrigen Preise einen erquickenden Erholungsaufenthalt aus
prächtiger Schwarzwaldhöhe (750 in ü. M . ) zu bieten, hat
sie während dieser Zeit in schönster Weise erfüllt. Nachdem
das Haus während und nach dem Krieg 5 Jahre lang von
der Militärverwaltung als Lazarett beansprucht war , dient
es seit 3 Jahren wieder, durchaus erneuert , schmuck un¬
freundlich, seiner ursprünglichen Bestimmung. Vielen Tau¬
senden von dankbaren Gästen aus allen deutschen Garen hat
es in jeder Jahreszeit zu körperlicher und seelischer Erholung
geholfen Das seinerzeit eigens für diesen Zweck als Stif¬
tung erbaute , behaglich eingerichtete Heim wird auf rein ge-
meinnütziger Grundlage geführt und hat aus seinen Einnah¬
men nur seine Selbstauslagen zu decken , so daß es für solche,
die gerade jetzt eine Erholung oft so dringend benötigen,
denen aber die üblichen Gasthofpreise zu schwer fallen wür¬
den, einen Nerven , Herz und Gemüt belebenden Aufenthalt
darstellt. Dem Erholungsheim Freudenstadt , dessen evang.
christliche Hausordnung den Gästen Gelegenheit zur Teil¬
nahme an kurzen Morgen - und Abendandachten bietet , darf
man anläßlicĥ seines Jubiläums em weiteres segensreiches
Wirken zum Wohls vieler wünschen .

ep . Radiostunde und Kirche. Bekanntlich wird die Radio -
stunds schon seit einiger Zeit von amerikanischen K ' rchen und
neuerdings auch Jügendbünden benutzt , um religiöse An¬
sprachen und Lieder weitesten Kreisen darzubieten. So hat
die schweizerische Radiostation in Champ de IMr bei Lau-
saunne einen allsonntäglichen Radiogottesdienst organisiert
und dafür den protestantischen Pfarrer von St . Jean bei
Ouchy gewonnen. Die deutsche Radio stunde hat
kürzlich den bekannten Berliner Kirchenhistoriker und Vor¬
sitzenden des Zentralausschusses für Innere Mission , Prof .O. Seeberg , einen Vortrag halten lassen über den heiligen
Krieg um die Seele unseres Volkes . Wenn vor kurzem an¬
läßlich der Ankündigung einer Radiopredigt in Frankfurta . M . in der Frankfurter Zeitung die Ansicht geäußert wurde,daß damit die Kirche sich selbst erledige , so wird dabei der
Wert des weihevollen Raumes , der unmittelbaren persön¬
lichen Gemeinschaft und der selbsttätigen Anteilnahme im
regelmäßigen Gottesdienst außer acht gelassen ; es ist im
Gegenteil anzunehmen, daß die Kirche manche ihr Entfrem¬
dete erreicht und in ihre Kreise zieht ; wenn sie weiterhin Ge¬
brauch macht von dem Angebot der deutschen „ Radiostunde",
ihre Vertreter zu Wort kommen zu lassen .

Die giftige Wirkung von Rhabarberblakkgemüsen. Zur¬
zeit wird der Rhabarber wieder in reichlichen Mengen aus
Len Markt gebracht. Es dürste daher angebracht sein , er¬neut darauf hinzuweisen , daß der Genuß von Rhabarber -
blattgemüse schädliche Wirkungen Hervorrufen kann.
Schon die Stengel der Rhabarberpflanze , in viel höherem
Maße aber noch die Blätter , enthalten die giftige Oxalsäure
(eine organische Säure ) . Die Stengel werden gerne zuKompott verarbeitet : jedoch wird solches Kompott dann in
wesentlich geringeren Mengen genossen, als das bei der Ver¬
arbeitung der Blätter zu Spinatsrsatz zu geschehen pflegt.
Auch bei der Zubereitung der Stengel empfiehlt es sich,das erste Brühwasser abzugießen und bei der weiteren
küchenmäßigen Zubereitung auf 100 Gramm Rhabarber¬
substanz 0,3 Gramm ( also eine ganze Messerspitze voll ) koh¬
lensauren Kalk zur Entgiftung beizusügen. Von dem Ge¬
nuß der Rbabarberblätter siebt man bester ganz ab , da
wiederholt Fälle vorgekommen sind , in denen Personen nachdem Genuß von solchem Gemüse an Dergistungserscheinun-
gen erkrankt sind.

Die „Dürener Krankheit" beim Rindvieh . Im Herbst des
vergangenen Jahres trat unter den Rindviehbeständen inDüren und Umgebung (Rheinpr .) eine brs dabin unbekannte
Krankheit auf, die man kurzerhand als „Dürener Krank¬heit" bezeichnete. Die Krankbeit war eine ausgesprocheneDarmerkrankung und äußerte sich m Abmagerung der Tiere ,mangelnde Freßlust , Milchscknvund und hartem trockenemKot. Fieber bestand bei den Tieren nicht . Man nabm Ver¬
giftung der Tiere durch gifthaltioes Futter an . Aus die Be-
nachrichtigung des zuständigen Ministeriums bin , begab sichin dessen Auftrag Professor Dr . Nöller in dos Rheinland ,um die Krankbsitserscheinunaen an Ort und Stelle zu unter¬suchen. Am 30 . D^ ember hatte Prof Dr . Nöller in KölnGelegenheit, die Zerlegung eines erkrankten R 'nd«s vorzu¬nehmen . Er konnte dabei feststellen , daß die Sembe euchBakterien zurückzustibren ist . Das Vorlieben einer direkt -nNergistung erwies sich als hinfällig , doch erogd sich , hast dieKrankhe-t dach mahl auf einen Ansteckunosstoff bakteriicherNatur zurückzufül ' ren ist . der sich vielleicht im Herbst durchZersetzung der Futterpflanzen . Hervargerufen d" rch Dnn-
Ming mit Ersatzdüngemitteln, die hgchgiftige Abfallyrodnkteenthielten, entwickelt hatte . Jedenfalls gmg die Krankbeitvom Darmkanal aus . Die Krankbeit rriche 'nt inzwischenerloschen zu sein , wenigstens bgt man in dm letzten Wochenkeine neuen Fälle mehr sestgestellt. Neuerdings kommt ausAmsterdam eine Meldung , wonach in der Proninr Rordbra -vant eine bis iebt unbetgnnte Viedlttmckbeit tz -renErreger iednch schgri gefunden sei . Es scheint sich hier eben¬falls um die „Dürener Krankheit" zu handeln.
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Dollarkurs . Berlin , 14, Mai . 4,2105 Bill . Mk . (und,) , Neuyork
I Dollar 4,21 . London 1 Psd . Skeri. 18,75 . Amsterdam 1 Gul¬
den 1,0.

Der französische Franken besserte sich wieder auf 73,88 zu 1 Psd .
Sterl . nud 17,30 zu 1 Dollar . Offenbar hat die Bank von Frank¬
reich wieder große Auskäufe von Franken an den Börsen vorge -
nvmmen .

Berliner Geldmarkt , 14. Mai . Tägliches Geld 0,5 v. Tausend,
Monaksgeld 4—4,5 Prozent . Der Geldmarkt hat eine merkliche Er¬
leichterung erfahren .

Wie die Waren verkeueri werden. Der Londoner Mit¬
arbeiter des Berliner . Konfektionär ' berichtet:
Seit die Preistreiberei in Wolle an der Baumwollbörse
einsehte , sind in Bradford (England) eine Anzahl Leute Millio¬
näre geworden. Namentlich jene Spekulanten , die zu Anfang der
Geschäftszeit in Australien kauften und dann auf der gegenwär¬
tigen Wollversteigerung in London verkauften , haben bis zu
II Pence (93,5 Psg .) am Pfund . verdient' - lind Wolle, die durch¬
schnittlich in New Seeland mit 12 >- Pence das Pfund bezahlt
wurde, brachte in London 20 ^4 Pence , aiso rund 8ft Pence Ge¬
winn . Man erzählt sich in Bradford von Leuten, die an einen »
einzigen Geschäftsabschluß 15 000 bis 20 000 Pfund Sterling . ver¬
dient' haben. Die einzige .Arbeit '

, die damit verbunden war,
bestand in einem Kopfnicken des Auktionators .

Bor einer neuen Leinen-Hausse . Der Flachsmarkt ist , wie dem
Konfektionär

' a»rs London berichtet wird, auf einem toten
Punkt angelangt . Das Geschäft hat so gut wie ganz aufgehört , weil
die Käufer entschlossen sind, sich einer weiteren Preiserhöhung
von Leinen zu widersehen. Nach der Ansicht von Sachverständi¬
gen wird ihnen das aber wenig nützen . Irischer Flachs kommt
seht nur wenig auf den Markt und die letzten Berichte aus
Dundee besagen , daß die Moskauer Behörden die Ausfuhr rus¬
sischen präparierten Flachses, soweit die gegenwärtige Ernte in
Betracht kommt, verboten haben, da die ganze Erzeugung für die
russischen Webereien gebraucht werde. Leinen wird noch mehr in
die Höhe gehen. Livonian-Flachs, basis Nisten hält sich fest auf
130 Pfund Sterling die Tonne c. j . f . , was eine Erhöhung von
nicht weniger als 30 Pfund Sterling pro Tonne seit Anfang des
Iahs bedeutet. Interessant ist die Tatsache, daß infolge dieses
Flachsmang . ls die Frage des F la ch s - C r sa h e s wieder ein¬
mal lebhaft erörtert wird : mit Spannung verfolgt man die Ver¬
suche, die nach dieser Richtung hin in Ungarn unternommen
wurden.

Wirtschaftskrise in Polen . Infolge der verschlechterten Wirt¬
schaftslage und dem mangelnden Absatz haben die Rohrsabriken in
Sosnowice und Zabierce ihre großen Werke geschlossen. Trotz
Einlegung von Feierschichten sind die Kohlenvorräte auf den Hal¬
den in Polnisch-Obcrschlesien von 500 000 Tonnen im Januar
aus 700 000 Tonnen im Avril gestiegen . — Durch die Festigung
der polnischen Valuta sin- verschiedene Banken in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten.

Berlin
Devisenkurse in Billionen

13 . Ma >

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D. -Oefler.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld.
100 Fr .
100 Kr .
1 « s Kr .
100 Kr .

100 Lira
1 Psd . Stert .

1 Dollar
100 Fr .
100 Fr .

100 Peseta
100 000 Kr .

100 "Kr .
100 000 Kr.

1 Peso
1 Jen

Danzig 100 D . Guld.

14 . Mai
Geld Brief Geld Brief
157,21 157,99 157,21 157 99

19 95 20 .05 21,05 2l,15
58,60 58/0 58,45 59,75
71,62 7198 71,62 71 98

111,72 112,28 111,97 112,53
18,85 18,95 18,85 18,95
18,355 18.445 18,405 18,495
4,19 4 21 4,19 4.21

28,64 23,76 25 04 25 , t8
74,41 74,79 74,61 74,99
58,10 58,40 58,35 58,65

6,68 6,14 5,98 6,02
12.46 12,54 12,46 12,54'^-4-48— —4/7A - ^-—4-48—- — 4M —
1,885 1395 0,385 0,395
1,685 1,695 1 .685 1.69S

73,41 73.79 73.61 73.99

— - ,

Stuttgarter Börse , 14 . Mai . Me frKndllche SklmmMg hat
sich hellte halten können. Das Geschäft war zwar nicht besonders
lebhaft, aber die Käufer waren in der Mehrheit . Die Kurse haben
teils kleine Erhöhungen erzielt, teils blieben sie behauptet . Bom
Markt der Festverzinslichen ist besonderes nicht zu er¬
wähnen : dieser war recht vernachlässigt. Bon den Bank¬
aktien erhöhten sich Hypothekenbank auf 0 .75 , Bereinsbank
auf 1 .9 : Notenbank gut gehalten 48 G . Bon den Brauerei¬
werten konnten sich Ravensburg auf 2 .4, Eßlinger auf 4 .75
befestigen , während Pfauen unverändert 7 , Hohenzollern 8.25,
Wulle 5 .1 notierten . Der Markt der Melallaktien hatte
nur unwesentliche Veränderungen zu verzeichnen. Feinmechanik
14 .5, Hohner 20, Iunghans 4 .9 , Ands . Koch 6 .4, Würkt . Metail -
waren 31 . Das gleiche ist von den Maschinen - und Auto¬
werten zu berichten. Hier gewannen u . a . Weingarten 1 ,
Laupheimer Werkzeug 0 .25 , Eßlingen 0 .3 , Daimler 0 .35, Neckar-
sulmer 0 .2 , Magirus 0 .05. Von den T e x t i l a k t i e n gelangten
u . a . Erlangen mit 8 .5 , Unterhausen mit 30 , Pfersee mit 20,
Kottern mit 27.5 , Der . Filz mit 16 .5, Südd . Kuchen mit 13 , Eß¬
lingen mit 29, Kattun mit 62 und Leinenindustrie mit 21 zur Notiz .
Auf dem Markt der Verlagsaktien konnten Deutsche Ver¬
lag ihren gestrigen Verlust wieder einholen. Sie notierten 19 .5 ,
Union 7 .75 , Ehr . Belser 2 , Skgt. Vereinsbuch 0 .45. Nahrungs¬
mittelwerte lagen still und lustlos : Kaiser Otto 0 .8, Knorr
3.75, Slgk. Zucker 2 .75 , Otto Krumm 1 .7 . Von den übrigen
Werken zogen u . a . Bad . Anilin auf 14,3 , Bremen -Besig -
heimer Oel auf 17 , Mannheimer Oel auf 20 .5 , Zementwerk
Heidelberg auf 8 .5 , Germania auf 7 .1 , Köln -Rollweil auf 6 .2,
Stgk. Straßenbahnen auf 7 . Salzwerk Heilbronn auf 41 , Sekt
Wachenheim auf 8 .5 , Ziegelwerke Ludwigsburg auf 5 .2 an . Da¬
gegen schwächten sich Bamberger Mälzerei auf 2 .75 , Komlag auf
0 .55 und Schildknecht auf 10 ab . Unverändert lagen Stgt . Gips
100 , Stgt . Bäckermühle 2 .3 und Würlt . Transport 16 Billionen ,
f Württembergische Vereinsbank .

Karlsruher Produktenbörse , 14. Mal . Geschäft ruhig . Die
Geldknappheit fährt zu Angeboten weit unter der Markttage .
Die Preise können deswegen nur ungefähr normiert werden : Wei¬
zen 19, Roggen 15,25- 15,50 , Braugerste 19,75—19, Hafer 14,75
bis 15,25 , Mais ohire Sack 19—19,5, Weizenmehl, Mllhtenforde -
>ung 28,5, Roggenmehl 24—24,25, Mehl aus zweiter Hand je
nach Dringlichkeit billiger. Weizensnkterinehl 11,25—11,75 , Wei -
zenkleie 9,765 , alles die 100 Kilo , Mehl - und Mühlen fabrikaks
mit, Getreide ohne Sack. Fra -chtparität Karlsruhe . — Rauh -
fukkermiktel - loses Wiesenheu 10—10,5, Meizenroggenstroh,
harkgepreßk , 5,5—6 , alles die 100 Kilo , Frachkparität Karlsruhe .

Frankfurter Getreidebörse, 13 . Mai . Weizen , wetkerrauher,
17 25—17,50, Roggen 15— 15,50 , Sommergerste 17,25—18,50, Ha¬
fer inländ. 14,25—14,50, Weizenmehl 26,50 - 28,25 . Roggenmehl
22,50—23,25, Kleie 9,25—9.75. (Getreide ohne Sack, Weizen¬
mehl , Roggenmehl und Kleie mit Sack.)

Berliner Gekreidepreife, 14. Mai . Weizen märk . 15,90— 16.20,
Roggen 12,80—13,20 , Sommergerste 16,80—18,20 , Hafer 12 .60 bis
13,30 . Weizenmehl 22—24,50, Roggenmehl 19—21,25 , Kle »e 9,30
bis 9,80 , Raps 300

Berliner Butlermarkl . Großpreis ab Erzeuger 1 . Sorte 1,82,
2 . Sorte 1,77 , abfallend 1,67 d . Psd .

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 14 . Mai . Marktpreise
in den letzten 8 Tagen in Goldpfennigen: Butter 1,5—1,8 , häufig¬
ster Preis 1,75 , grüner Weichkäse 33—40 , häusigster Preis 33,
konfumreifer Rundkäse 1—1,5, häufigster Preis 1,2 . Bei Butter
sind gute Qualitäten gefragt , bei Weichkäse geringere Ware ver¬
nachlässigt , bei Rundkäfe hat erstklassige Ma - e noch mäßige Nach¬
frage . abfallende Ouatttäten stark vernachlässigt .

Märkte
Pforzheimer Schlachtoishmarkt, 12 . Mal . Auftrieb : 15 Och¬

sen , 6 Kühe , 23 Rinder , 6 Farren , 7 Kälber, 85 Schweine. Erlös
aus se einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag : Ochsen 1 . 46 bis
49 (letzter Markt 46—50) , Rinder 1 . 47—50 (48—52) , Ochsen und
Rinder 2 . 32—37 (32—38) , Kühe 20- 36 (20—36) . Farren 32 bis
37 (32—38) , Kälber 52—57 (52—58), Schweine 51 —60 (5,?—61 ) .

. MedNngell. Zufuhr 548 MM - , 4 MM ünö5 Mutterschweine Preis : Milchschweine 22- 28, Läufer 30—50.I ^O-
zAOO Mk . d. Sk . Handel flau . Schwennin -g e n MiMchweine 42- 65 : Schramberg 55- 64 : Tukllin -

33 d
^ —27,- Tettnang 12—25 . Läufer 29 bis

« .I 'uchkpreise . Giengen a . Br. Heu 5- 6 . st , Stroh 3,89- 4,Klee 6 . Her den heim Kernen 10 , Weiten 9 80 0 ^9 §vrder 6 50 Riedlingen Gerste 7,60- 9 Zaber 7 40- 7 50 Mkl
Erbsen 14,50—15 . Reutlingen Weizen 10_ 1 ? Kerite

i >
0 —0, Unterländer Dinkel 8 , Alber Dinkel 8Urach Dinkel 8, Gerste 9,50, Haber 7. 50 d . .Ar .

^

Die Bodenseegesellschaft „ Schwaben" e .̂ V7in Stuts-
gart, die bereits auf das ? Jahr ihres Bestehens zurück-
bucken kann und die sich durch ihre verschiedentlichen Ver¬
anstaltungen an den Bodensee, nach Rothenburg o . Tauber
und nach Helgoland schon einen gewissen Namen gemacht
hat , beabsichtigt auch in diesem Jahre mehrere

'
Gesell¬

schaftsfahrten , so z . B . wiederum nach Rothenburg und
an den Bodensee nach Mersburg zur Schloßbeleuchtuna .Ans großes Interesse darf auch in diesem Jahre die Fahrtan die Wasserkante rechnen, die Heuer u. a . Bremerhaven,Kiel, Flensburg und Hamburg berühren soll . Für den
Empfang in Kiel werden dort jetzt schon große Vorbe¬
reitungen getroffen , die den Begrüßungsabend in Wil¬
helmshaven vom vorigen Jahre noch übertreffen dürften.
Die Fahrt an die Wasserkante mittels 1—2 Sonderzügen
ist für Mitte Juli geplant . Der Besuch von Rothenburg
o . Tauber findet am 25 . Mai 1924 statt, wo das historische
Festspiel „Der Meistertrunk " und der Schäfertanz auf
Veranlassung der Gesellschaft aufgefnhrt wird . Auskunft
durch die Bodenseegesellschaft Schwaben, Stuttgart , Nosen-
bergstr. 110 .

— Kürzlich erschien eine kleine Schrift „Brücken " des
Grafen Max Solms in Assenheim (Oberhessen) , die der
inneren Einigung aller Stände in sozialer und gemäßigtnationaler Hinsicht das Wort redet . Sie lehnt den krassen
Unternehmerstandpunkt ebenso ab, wie die Klassenkampf¬
parole der äußersten Linken und kämpft gegen die über¬
handnehmende materialistische Lebensauffassung weitester
Kreise an . Indem sie also das , was man „ sozialen Soli-
darismus " nennt, vertritt , befaßt sie sich mit höchst aktuellen
Fragen . Sie erhofft die Gesundung des Volkes nicht von
irgend einer „starken Hand " oder der intellektuellen Auf¬
findung des Steins der Weisen, sondern lediglich von Ge-
wissensschärfung , von der Versittlichung gerade des kleinsten
alltäglichen Geschäftsgebahrens. Obwohl keine wissen¬
schaftliche Arbeit, hält sie es doch für nötig , darauf hin¬
zuweisen , wie wichtig es ist , daß sich die Tagesagitation
mehr , wie bisher, mit wirklich ausgereiftem Gedankengut
und sittlichem Ernst ansrüstet .

Die Arbeit wendet sich ebenso an Sozialisten , wie an
Angehörige der Mittelparteien ; der Nerfasser hofft aber
auch , daß seine Warnungen in den Kreisen der extremen
Nationalisten nicht ungehört verhallen . Er legt besonderen
Wert auf eine Verbreitung seiner Gedanken durch die
Führer der verschiedenartigsten Berufsverbände. Wirt¬
schaftsverbände , Beamtenorganisationen, der Arbeiterjugend
wie unter der Studentenschaft, in den Berufs - und Jugend-

7g:— Grohokch,Wirtschaft wie des städtischen Gewerbes-
unter Pfarrern, Lehrern, Verkehrsbeamten , Handeltreiben,
den, Bankbeamten, Aerzten , Rechtsanwälten usrv .

Kleinvieh.
Eßlingen . 14 . Mai . Biehpreise . Es notierten Kühe 130 bis

400 -4t, Kalbeln 450—600, Rinder 80- 150, Milchschweine 24—36,
Läufer 45—70 pro Stück.
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D dir . 3O0
Z clis bekannte u . beliebte Lpsrislmsnks
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Echtfarbige

MsGssse s. Kmben -Aizjlge
i einfbg . blau und div . Streifen , sowie indanthrenechte

Dirndl-Stoffe
a prächtigen Mustern und sehr preiswert.

7S .- pi'o IMls , unvei'stsusi 't .
^ Versteuerung nseb Vkunseb. I,ieferung sb Fabrik.

I MkülMtketer: üilMt Mmiil , Mlg-LsMr. K8,1 . 8t«M
>. fs . OK?. Lvkmill L Lokn.

Spitzenfabr . P . Maedler ,
Plauen sucht Vertr . und
Wiederverk. Tf .aschentücher ,

Leibwäsche, Stickereien,
Spitzen , Gardinen(ev . Com .) .

Nsodev 8i« eins 8Iat -
rsimguiMkiik mit 81 . Luklods

«UMiittes -.
MMiMläiMkiie L . u . U.8obmtt .

See- «.

Wäsche - u . Aussteuer -Artikel ,
Pforzheim,

Westl 29, 1 . Etage .

Die bestellten

empfiehlt
A . Blumentkal .

sind heute eingetroffen und können am Bahnhof gefaßt
werden .

Karl Tubach.

HmiilehMl. SMeli «. KckzstMchm,
Gegr . 1879 .

Feldartill.-Rgt. 65.
Am 1 . Juni 1924 Gründungsfeier in Ludwigsburg,

hiezu ist Einladung an den Verein ergangen.
Programm und Näheres beim Vorstand . ,

Ruhr -

Brechkoks,
Nutzkohlen,
Schmiedekohlen ,
Anthraeit -Kohlen

empfiehlt in Fuhren u . Waggonbezug

AW« M Ferd. LaMe, » .
Pforzheim - Güterbahnhof.

Schwarzbleche
ls . galv. Bleche
Röhren
Drähte und Drahtstifte -
Schaufeln

liefert billigst aus Lagervorrat

Alfred Gantert
vorm . Rayher L Gantert.
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